Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


nV. 1 


\ 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redactenr: E. W. Bourwieg.) 


No. 76. Freytag, den 22. September 1826. 
—— 3333333 — d — 


— 


N 2 Krabat entföummette Er 

* lager entſchlummerte ge⸗ erordneten empfangen, von dem jetzigen Ober⸗ 
| ne — 1 demuthsvoller Erde Bürgermeiſter Weter war ewillkommt und Derfelbere ' 
bung, wie er gelebt, der Königl. Evangeliſche 11 hiemuf von einer Anzahl junger Burgermaͤdchen ein 
aud General⸗Superintendent für Pommern, erſter Kon⸗ Gedicht überreicht, in welchem ſich die Geſinnungen 
e e ee e 
„„ Se) am (benbighen und wdr in Den 

Der Sta in ihm einen im Schtußſtrop en aus: BR mr 


&infichtsvolfen, unermuͤdeten Mitarbeiter und 
Faun, welche ihm näher. ſtanden, einen biedern 
und. 


Was der Entſchlafene in und außer ſeinem Berufs: 


wie waͤhrend ſeiner 57 Jahre dauernden Amtsthaͤtigkeit 
lrkte, feine uͤberaus große Milde und Herzensguͤte ge⸗ 
> 8 und fen frommer, echt ehriſtlicher Wan⸗ 
erden 
ner der Proving dewabren. Friede ſet ſeiner Aſche! - 
Stettin den 19. September 1826. d 
s Koͤnigl. Konſiſtorium und | 
gium für Pommern und die Königl. Regierung 
zu Stettin. 


| Stargard, vom 16. September. f 
| de lange gehegten, im vorigen Jahre vereitelten 
u ſche der biefigen Bewohner, find glücklich erfüllt 
nptden. Am sten d. gegen 12 Uhr ee traf unſre 
 Mgeliehte Kronprinzeſſin unter dem Jubel einer zabllo⸗ 
| Hic Menge b nete Ginwohner bier ein und folgte 
Hahſtihrem Erkan ten Gemahl, welcher bereits ſeit dem 
Elen v. M. Behufs der Uebungen mit dem Lten Armer⸗ 
dus, bei uns verweilt hatte. 
Die erhabene 
f er 2 Hd 


ihrem Empfange errichteten ſehr ge⸗ 
en Ehrenpforte, woſelbſt die neu unterm 


te 


Staat und die Kirche verlier 
böchſten Grade ausgezeichnet treuen Diener, wie einen 
t allen 


ſein Andenken in dem Herzen aller Bewoh⸗ 


rovinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 8 


der Stadt und des Militairs anzunehmen. 
11 aubra 5 l 
. a welchem die hier zuſam öde, 
0 gen 2% 2 \ e hier zufi me 1085 


Di 
in wurde vor dem Pyritzer Thorr 


tet war. 
Nach aufgehobener 9 empfingen 


nigliche Hoheit von den verschiedenen Ihre K. 


rden, oder 


deren Deputationen rrneuerte Beweiſe der Huldigung und 


Am Aben 


Ehrfurcht und geruhten die Cour von den erſten Damen 
b der Stadt 15 ur 


Si Truppen enpkngn N Bien Serldahun nf 
e en die en Herrſchg 8 
” regſten Enthuſiasmus und mit dem e hast 

urra. — 7 ’ 5 

Tages darauf trafen Se. Majeſtat der König, von 
Kbnigsbetg kommend, hier ein. Allerhoͤchſtdieſelben wur⸗ 
den vor Hoͤchſtiheem Quartier von den Ihnen hierher 


gefolgten Höchſten und Hohen Herrſchakten, der verſam⸗ 
melten Generalitäty, den Stanbsöffigieten und den Be⸗ 
boͤrden empfangen. enen 
ſculze Zeit nach der Ankunft Sr. Majſeſtät, trafen guch 
Ihre Durchlaucht die Fran Fuͤrſtin v. Ofegnitz in 
Begleitung Sr. Durchlaucht des Königl. Oberkammer⸗ 
bern und Miniſter des Hauſes, Heren Fürſſen v. Witt⸗ 
geuſtein, hier ein. 


Se. Majeſtaͤt hielten e e und begaben Sich 


nach Aufhebung derſelzen in Be eitung des Kronprin⸗ 
gen, deſſen Erlauchter Gemahlin KK. Hh. und der Frau 
Sin v. Liegnitz Durchlaucht zu der Frau Prinzeſſin 
liſabeth Königl. Hoheit, welche von Stettin hierher 
. waren, um der Koͤnigl. Familie einen Beſuch 
abzuſtatten. 0 
Am Freitag den Sten September hielten Se. Mgieſlat 
Über das hier verſammelte 2te Armee Corps un die 
duſammengezogene Landwehr große Heerſchau, ließen die 
Truppen bei Sich ben 
Corps⸗Manoeuvre ausführen. Ueber die Haltung der 
Truppen und die ung Ausführung des Mangeuvres 
bezeugten, Se. Majeſtat Allerhöchſtihre Zufriedenheit in 
ben .andbigtien RT ER LEN 
m Abend dieſes Tages . Stadt den Hohen 
Anweſenden zu Ehren im Pohleſchen Saale einen Ball 
beranſtaltet, zu welchem Se. Majeſtat ſowohl, als auch 
e RE Hess Ge⸗ 
ap. und alle ubrigen Hohen Hereſchaßten die Einladun 
1 aügenoi Kim atten. on war. feiili 
keorirt, unter einer reichen Drapperie von Purpur⸗ 
ſeide, Uber welcher die Königl. Krone, ſchwebte, waren 
auf einer mit rothem Scharlach 1 Erhoͤhang 
brere Seſſel für die Allerbdchſten und H 
aften aufgeſtelt. Se. Maſeſtat der König verweilen 
* eine kurze Zeit und erſt Mach Allerböchſtihrer Ent- 
rnung, würde der Ball von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
er Kronprinzeſſin mit den Herzog v. Cumberland 
H, kreſfnet. Nachdem der Tanz gegen 2 Stunden 
ewe ließen ſich die Hoͤchſten Herefnaften ein für fie 
ereitetes Abendeſſen gefallen und ſchieden nach 11 Uhr 
lebe e Verſicherungen ganz beſonderer Zu⸗ 
riedenheit. a 
Am Sonnabend den Item wurde von den Truppen 
wieder ein großes Manuoecnorr ausgefuhrt, woniber Se. 
Majeſfaͤt di i 
Zufriedenheit äußerten und Sr. K. H. dem Kronprinzen 
als kommandirenden General in den 
druͤcken zu erkennen 


aben Se. K. 
Hoheit in dem Pohle 


en Am Mittage 


von hundert Gedecken, zu welches die hier verſammelten 
Generale und hohen Militaityerfonen, ſo wie die Chefs 

r verſchtedenen Behörden und mehrere hier anweſenden 

ttsbeſitzer der Provinz zugezogen waren. Am Abend 
beſuchten Se. Mgjeſiat, Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 

uz und deſſen Gemahlin, die Frau Fuͤrſtin v. Ltegnitz 
lechlaucht und die übrigen Prinzen KK. HG. das 
guſpfel und wohnten der Voͤrſtellung zweier kleiner 
ſpiele bei, welche von der hier anweſenden Bellarti⸗ 
ſchen Schauſolelergeſellſchaft gegeben wurde. 

1 0 97 den loten, war großer militairiſcher 
Gottesdlenſt, welchem Se. Majeſtaͤt der a alle, 
übrigen Hohen Herrſchaften beiwohnten, und die Trup⸗ 
ven d en parade vorbei de 


em liren ließen. Am 
Mittage war bei Sr. Maichät. dem Könige ebenfalls im 


vorbei deſtliren und dieſelben ein Muſikehdre verſammelt, 


Hoͤchſten Herr⸗ 


ie erneuerten Zuſichecungen Alerhöchſtihrer 
gnaͤdigſten Aus⸗ 


80 chen Locale Sr. Majeftät dem König 
und den ubrigen Hohen Herrſchaften eine große Tafel 


2 jeher g f N 1 
her wieberum die Hchſen Hereſchaften und die el 
fen Milifalr- und vil“ Perfonen zugezogen waren. 
Am Nachmittage dieſes Tages begaben Sich Se. Mal. 
25 Konig, begleitet von allen ubrigen Koͤnigl. und Furl 
chen Perſonen „ nach dem eine Meile von hier an der 
Madue gele enen, dem Geheimen Regierungs⸗Na 
Geibler zugebörisen Gute Klein ⸗Küſſow, worcloſt del 
Frau era nprinzeſſin K. H. von den Ständen der Provinſ 
ein ländliches Zeit bereitet war. Die reizende Lage die 
fes Gutes, welches ſich ama hitheatraliſch uber dee Madu⸗ 
erhebt, gewahele in ſeinen Umgebungen all die natur 
lichen Hülfsmittel, welche ein ſolches Feſt erheiſcht, und 
fie waren von den Unternehmern und Auordalern te? 
lich Ana Die Bewohner der Umgegend hatten ſich 
e bee e We in wehrten g 
nunelt. Fuͤr ihre Bewirthung war in mehreren 
richteten Lauben geſorgt, Tanzplatze waren abgeſteckl 
höre Stangen zum Kleitern, mit 
malcherlel Geſchenten in ihrer Höhe als lockendes aid 
prangend, aufgerichtet, und wiederum an andern Dit 
Voͤgel zun Abwerfen fur die Jugend aufgeſtellt. 


gennſcht von dem niedrigen Tage 
bner bis zur beſternten Bruſt, in froblicher Einigen 
ihr munteres Spiel. Alle kannten ja nur einen Zwech 
hatten nur einen Gegenſtand vor Augen, den: ihren ge 


liebten König, ihren künftigen Hereſcher und die Fünf” 


tige Landesmutter in ihrer, Mitte zu ſahen und von 
nen geſehen zu werden. Für dieſe und Ihre Umgebün⸗ 
gen, waren auf den beiden hoͤchſſen Junkien des man 
theaters, nämlich, auf der Teraſſe am Kiechhoſe und a 
einer andern, mit diefer duch eine e zuſam⸗ 
menbaͤngenden Rotunde buntſarbige Zelte aufgerichtet, dit 
theils durch die e Bedachung angrenzender 
VBaͤume, theils durch kuͤnſt iche Vorkehrungen vor W 


und Wetter geſichert waren. Hier geruhten die Hoͤchſten 


Herrſchaften Er riſchungen, Aden Sun von hier 
uͤberfahen fie den grun krelſelnden Soicgel der 11105 
und in dem Keſſel unter Ihnen wogte die verſamme 
ferudige Menge; von hier aus erhoben ſich die Blicke 
Ihnen und ſchwebten dann empor zu den hoͤhern Regie 
nen, um dort Segen und Glück fue Pefußens Wen 
ſcherſtaumm zu erflehen. Ihrer Königl. Hoheit der Fra 
Kronprinzeſſin wurde hier von jungen Bauermaͤd 0 
des Wetzackers in ihrer eigenthuͤmlichen Tracht ein groß 5 
Weizenbrodt (eine ſogenannte Stolle) und ein klein 
ſilbernes Gemaß mit Weizen, einen Scheßfel vorstellen 
überreicht, welche Gegenstände von Höchſdenſelben mil 
freundlicher Huld empfangen wurden. e 1 
finfierte ſich jeht mit einem Male der Himmel, 
Madueſee brauste und uͤber feine empoͤrte Fläche bine 
trieb der Sturm einen Negenſchauer, und ſtoͤrte, jede 
auf eine nur kurze Zeit, die allgemeine Luſt. Kaum we 
das Wetter wieder aufgeklärt, fo erſchien eine Zah u 
get Sifchermädchen der Madue, und Uberrrichten Se 
X. Hoheit das eigenthuͤmliche Produkt ihres Sees, DZ, 
ſilberglauzende Maräne, und ubergaben zugleich eine 8% 
. 5 0 705 a . 7 an 4 
es Fiſches und feine Verpflanzung in dieſen See e 5 

Bald darauf umgingen Die Bichlten Hercfchaften — 
Verwallung von einem Endpunkte zum. andern. Jute, 
Mitte. 1 wo die weite Madue ſich ausbre u 
wo der Blick hinüberſchweift zu den fernen Höhen. n 
den dunkeln Forsten, blieben Ihro K. Hoheit die 


20 ‚große Tafel von 100 Gedecken, zu 


en ländlichen Spielen und Tanzen ver“ 


Tau 
- ferbe vou glücklichen Menſchen harten fich hier einge 
: üben und trieben, 


N 
1 
| 
1 


een inzeſſin ſtehen. 0 Ihrem ſeelenvollen fe 
Miegelte ich der feierliche Moment angenehmer Ruͤck⸗ 
meinnerung; die Heimath⸗Gegend ſchien tänfchend, doch 
nicht erreicht, vor Ihrem Blicke vorüber zu ſchweben 
und die Erinnerung un das Vaterland wogte im In⸗ 
gern der erhabenen Fürſtin, Zwar kein Teegernſce, kein 
nrenos⸗ Gebirge erhob ſich Ihr gegenuber, aber eine 
zue Heimath war Ihr aufgegangen und das Bild der 
liebe, welches die jauchzende Menge um Sie verſinn⸗ 
achte, vollendete der Ahudungen und Gefühle ſchoͤnſte 
in dem herrlichſten Proſpekte. 5 
So endete ein Feſt, welches Koͤnig und Volk nahe 
führte, wo die erhabenen Glieder des geliebten Königs⸗ 
auſes ſich in der Mitte der treueſten Untecthanen be⸗ 
anden, wo es Jedem vergdnnt wac, in der Naͤhe die 
geuern Züge zu ſchauen, die nun für die Lebenszeit dem 
dächtmifi unvergeßlich eingeprägt ind. 
Montage verließen Se. Maß. der König nebſt Ge⸗ 
Plge, begleitet von den Segenswuͤnſchen der hieſigen 
Einwohner, Stargard. Ihnen folgte am Dienſtag Ihre 
Aainigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, nachdem Die 
ſelben Tags zuvor noch einem Manbeuvre bei Panſin 
und Gegend beigewohnt batten. Unpergeßei werden 
mus die Tage fein, welche Ihre Königl. Hoheit in unſe⸗ 
rer Mitte verleben, unrergeßlich die Liebe und Huld, 
welche Sie um Sich veröreiteten und die ein Bild der 
innigſten Freude uns fuͤr die feenſten Zeilen umſchweben 
wird. Se. Koͤnigl Hoheit der Kronprinz haben die großen 
Manoeuvres des dten Armice- Corps beute den 16. Sep⸗ 
tember bei Panſin beſchloſſen und ſind von dort aus 
A) Berlin zuruͤcrgetehrt. ; 


\- Stralſund, vom 31. Auguſt. 
& Die uns vorliegenden Ueberſichten der im Laufe des 


Andes 1825 in den Häfen der Provinz Neupommern 


Geringer war der Verkehr zu Greifswald und Barth. 
erſteren Hafen gingen ein 54 belaſtete und 95 ge⸗ 


Kaffee, und aus 82 belaſtete und 39 geballaſtete; im 
teren Orte gingen nur 9 ein, deren 7 geballaſtet wa⸗ 
den und 6 aus, worunter 5 geballaſtete. f 

Zuſammen ſind demnach eingegangen 214 belaſtete und 
201 eballaſtete, und ausgegangen 307 belaſtete und 137 
geballaſtere Hauptſchiffe. 0 A 5 
8 ie Verzeichniſſe der ſeewaͤrts eingekommenen und 

9 


beben dieſe, um das Haupffächlfchſte anzuführen: 
unter den eingegangenen Waaren: 


O4 0 Ctr. rohen Zucker, 2,485 Chr. Syrup, 1, tr. 
Gi 


668 Ctr. Wein, 5,566 Ctr. Eifen, 3,268 Ctr. He f. 
Ctr. rohe Haute, 1/563 Ctr. Nutzholz, 11,413 Ctr. 
Steinkohlen, 1,599 Etr. 


ech und Teer; 21,455 Er. 

Oftafche — 2816 Etr. Kalt; 

„unter den ausgegangenen Üanren: 

20/125 Schfl. Walzen, 4,089 Ftr. Waizenmehl, 90,775 
. Roggen, 458,973 Schfl. Gerſte und aa 15,500 

Sr Erbin und Wicken, 2,178 Schfl. einſaat, 246 
Kleeſaamen, 5,739 Ctr. Lein- und Rappkuchen und 

sd Klftr. Brennholz. 8 


X ‚Swing funde vom 18. Siptemder 2 
Meg dice Sueben hat iich in diefen ahre e 
eſchen Bein 


es 
chs erfreut. Nach den gefuͤhrten . 


Sn liegen uns ebenfalls vor und er⸗ 


Sener n en find 61 Badegäste mit Ausſchluß der 
Dienſtboten u 5 der Babepeit 685 Fremde, 
welche letztere ſich des Seebades bedienten und 8 und 
mehrere Tage hier im Orte anweſend geweſen. 3 

Die in dieſem Jahre, durch Erbauung eines neuen 
Badehauſes zu warmen und künſtlichen Bädern, zweier 
Vadehütten mit mehreren Zellen, teoft dazu gehörigen 
Siegen nach der See, und zweier Badewagen, gelkof⸗ 
fenen neuen Einrichtungen, find ſehr fleißig benatzt wor⸗ 
den, und haben dadurch ihre Zweckmäßigkeit erwieſen. 

Eben fo hat das in dieſem Frühjahr vollendete neue 
Geſellſchaftshaus dazu beigetragen, die Annehmlichkeiten 
des Aufenthalts der Badegaſte bedeutend zu vermehren, 
und der Beſuch deſſelben iſt ſo zahlreich geweſen, daß 
eine, Vergedßerung dieſes Lokals allgemein gewünſcht 
worden, und wenn es nur irgend möglich, auch im künf⸗ 
ligen Jahre rraliſirt werden wird. Die ſehnelle und be⸗ 
ſtlnunte 8 zwiſchen Berlin und Swinemünde 
mit der Schnellpoſt und dem Dampfſchiffe hat viel zur 
Aufnahme des Seebgdes beigetragen. i 

Die gegußerte Zufriedenheit der Badegaͤſte, verbunden 
mit dem Beſtreben der Bade ⸗ Direction, jeden billigen 
Wunſch derſelden möͤglichſt zu befriedigen, laͤßt an dem 
feoplichen Gedeihen dieſer Auſtalt, und dem kuͤuſtigen 
nuch zahlreicheren Beſuch derſelben keinen Zweifel übrig, 
beſonders da mit den zunehmenden Mitteln auch die Bere 
beſſerungen der Anſtalten in dieſem und naͤchſtem Jahre 
gleichen Schritt halten werden. 


Berlin, vom 16. September. Per 
Se, Majefiät der König. haben dem Staatsminiſt 

Grafen zu Dohna, dem wirklichen Geheimen Rath. 
und Ober⸗ Präsidenten v. Schön, den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem N 
Grafen v. Donhoff anf Friedrichsſtein den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden erſter Klaſſe ohne Eichenlaub; dem General⸗ 
major und Kommandeur der erſten Diviſion, Grafen v. 
Lottum dem Generalmajor und Kommandcur der drit⸗ 
ten Diviſion, v Zepelin, den rothen Adler⸗Orden 2 
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der dritten Kavallerie⸗Brigade, v. Sandrart 5 
dem Dbetften und Kommandeur des erſten Dragoner“ 
Regiments, v. Hiller, dem Oberſten und Kommandeur 
des dritten Fnfanterie- Regiments, v. d. Groben, dem 
Oberſten und Kommandeur des vierten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, v. Braun ſchweig, dem Oberſten und Kom⸗ 
mandeur des fünften Huſaren Regiments, v. Arnim, 
dem Oberſten und Chef vom Genekal⸗Stabe des zweiten 
Armee⸗Corps, Grafen v. d. Gröben, dem Oberſten und 


Kommandeur des neunten Infanterie Regiments (genannt 
giments g 


olbergfches), Grafen v. Kan itz, dem Rittergutsbeſitzer 
hu 15 bib gulf We ev, dem Landralh eg 
ifen: en dir In, dete nern v. Gerlach / 
den rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant und Chef vom General- Sigbe des erſt 

Armee» Corps, v. Auer, dem General-Landſchaftsrat 

v. Brandt auf, Roſſen und dem Rittergutsbeſitzer 
v. Sancken auf Terbutſchen in Oſtpreußen, den St. 


Johaͤnniter⸗Orden zu verleihen geruher. 


M. 0 en Ziehung 
nigl. en Heber ding 


lu. auf Nr. 57,006. 2 Ger 
auf Rr. 5147. und 38. 


Bei der am 13. und Idten d. 
der Zten Klaſſe ser K 
Hauptgewinn von i 
winne zu 3000 Thlr. fiel 


‚abgehalten zu haben. 


iſt es doch 


Nn 


3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 5165. 12469. und 


228 10:; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 20038. 27483. 
44/17. und 89492. 5 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 


26964. 50097. 54573. 71143, und 88554.; 10 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 12609. 13521. 13768. 16505, 320.45. 
39056 51613, 74156. 84462. u. 85477.; 25 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 3010. 6796. 7120. 8765. 11462. 18054. 


18953. 19765, 33617. 40198. 43683. 44929. 51082, 59377. 


59551. 64461. 69581. 74609. 74975, 75201. 75709; 81030. 
er; > Auna 32 n der den Klaſſe dieser L 

er Anfang der Ziehung der Aten Klaſſe dieſer Lotte⸗ 
Tie iſt auf den 11. Oktober d. J. feſſgeſetzt. 


118 Aus Sachſen, vom 13. September. 
Am 20. Auguſt fand in Würzburg eine, feit dem Jahre 
1820 nicht mehr geſehene religidſe Feierlichkeit Statt. An 
dieſem Tage wurde namlich. nach 23 Jahren wieder zum 
erſtenmale die Droseflion der, dort ſeit dem Jahr 1674 er⸗ 
richteten Kreuzbruͤderſchaft in der altherkͤmmlichen feſtli⸗ 
en eife auf den Kreuzber 
Mbdn geführt: Der jetzige K 


bet Biſchofzheim vor der 
nig hat dieſe Brüͤderſchaft 


m vorigen Jahre erneuert. Sein verewigter Vater, der’ 


König Maximilian Joſeph, hatte noch als Kurfuͤrſt im 
Jahre 1802 alle Kreuz = und Bittgaͤnge, da fie zu vielem 
ufug Veranlaſſung gegeben hatten, aufgehoben, und die 


Unterthanen dagegen zu fleißigerm Kirchenbeſuch aufge⸗ 
fordert. 


Die 
Aldingen, welche in dieſem Jahre dreimal durch ſchreck⸗ 
liche Hagelwetter heimgeſucht wurden, und dadurch ihre 

ne Erndte verloren, hatten im vorigen Jahre Hagel⸗ 

letter aus Strohſeilen nach Lapoſtolles Gründſaͤen an⸗ 
chaffen muͤſſen. Dieſe Leiter wurden worfchriftsmäßtg 
m Winter ins Trockne gebracht, im Sommer wieder 


aufgeſtellt, aber ſie ſcheinen den Hagel eher angelockt als 


BR 3 vom 6. September. 
us Neapel iſt Nachricht eingegangen, daß der Armee⸗ 
Intendant, F. M. L. When 5 er, am 22. Auguſt 


= chieden iſt. Er war es, der Napoleon auf feiner 


eiſe nach Elba begleitete. . 
— ver Fade vom 7. September! 0 
er Zulaſſung des Peruaniſchen Schiffes Aygeucho 
nicht 9955 e hat ſeine Flagge 
eichen muͤſſen und iſt ohne dieſelbe in Havre eingelgu⸗ 
fen, wo es dann Erlaubniß erhalten hat, in die Wat 
zu legen und zu löſchen. Es it nun die Frage, ob Fran⸗ 
Ta Schiffe in Sid-Amerikan. Häfen fich nicht als 
kasten ine dieſelbe Begegnung werden muͤſſen gefallen 
e 

der geſagt hatte, es wiirde eine „Narrheit und ein Ver⸗ 
rath“ geweſen ſeyn, wenn unſte Miniſter jene Flagge 
zugelaſſen hätten. 5 N 


Paris, vom 8. September. 

Das J. de Paris meldet aus Madrid, Hr. Salmon 
ſchicke alle Arbeiten feines Miniſteriums (des Auswaͤrti⸗ 
un an Herrn Callomarde nach der Granja, der fie dem 

oͤnige vorlege. Der Herzog del Infantado habe die 
machgeſuchte Erlaubniß, nach Frankre 
reiſen, nicht erhalten. ſey 


Lamb 
fonſo, wohin auch Hr. Feine abgereiſet ſey, en 


Wuͤrtembergiſchen Gegenden in der Gegend von 


aſſins 


eilen kann aber der Ariſtarque zufrieden ſeyn, 
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er eine heimliche Zuſammenkunft in einem Franziskaner 
Kloſter entdeckt haben ſoll. 5 Du 
Die Marfeiller Griechen⸗Committee hat mit der am 
Iten Auguſt abgeſegelten Joniſchen Goelette Epaminon⸗ 
das dem Oberſten Fabvier einen Sabel und den helden⸗ 
muͤthigen Vertheidigern von. Miſſolunghi eine Fahne 
uͤberſandt. Letztere hat die Form einer Standarte, id 
gewaͤſſert und hat weiße und himmelblaue Streifen (d 
Griech. Nationalfarbe). In der Mitte befindet ſich ein 
oldnes, ein Quadraffuß großes Kreuz. Auf dem obern 
Theil liest man in einem breiten, weißen Querſtreifen 
„Den Helden von Miſſolunghi der Gricchifche, Ausſchuß 
zu Marſeille.“ Die Stange, an der fie befeſtigt f 
trägt ein Kreuz, das auf einer Kugel ſteht, die ihrer⸗ 
feits auf einem nach unten gekehrten Halbmonde ruht. 
Dee Ernf der Sitzung des letzten Aſſiſengerichts in 

Beauvais iſt durch einen komiſchen Vorfall auf eini 
Augenblicke geftrt worden. Es handelte ſich nämlich um 
eine Diebſtahlsſache, wobei der Hauptzeuge eine Kungft 
Thereſe war. Der Präfident ließ fie rufen. Als aber au 
deren Stelle ein ziemlich großer baͤrtiger Menſch mi 
einem dicken Zopf erichien, der in eine Jacke und iu 
Beinkleider von ſchwarzem Sammt gekleidet war, kun 
digte der Praͤſident an, die Verhandlung muͤſſe ae | 
ſchoben werden, weil der Hauptzeuge, die Jungfer The“ 
reſe, nicht gegenwärtig fey. Hier unterbrach aber beſag“ 
tes ſchwarzes Individuum den Praͤſidenten mit den Wo 
ten: „Monſteur, das iſt nicht noͤthig; ich bin mich 
was ich ſcheine, ich bin die Jungfer Thereſe.“ Diese 
mit einer tiefen Baßſtimme geſprochenen Worte brachten 
ein ſchallendes Gelächter unter den Anweſenden hervor, 
welche dieſer Erklarung keinen rechten Glauben beimeſſen 
wollten. Da mehrere Zeugen aber deren Wahrheit be⸗ 
ſtaͤtigten, ſo wurde in der Sache weiter verfahren. 


„Parks, vom 9. September. N 
Das Schreiben, mit welchem die Grtechen-Committt® 
in Marſeille die den Helden von Miſſolunghi ugeſandte 
Fahne 99 7 — hat, lautet, wie folgt: „Nachkoͤmmlin 
von Miltindes und Ariſtides, Ihe habt viel gelitten! 2 
habt Euch nicht geſcheut, in' täglicher Gefechten Euck 
Leben zu wagen! habt Euer Liebſtes für Euren Glaube 
fuͤr Euer Vaterland geopfert! Eure heldenmuͤthige Selb 
verleugnung hat der Welt bewieſen, daß Vaterlandslieb“ 
in der Bruſt der Hellenen wohnt, und Eure unerſchört⸗ 
liche Tapferkeit hat jenen niedrigen Verlaͤumdern del 
Mund geſchloſſen, die zu behaupten wagten, die Grid 
u unſerer Tage waͤren keiner großen Geſinnn 
fähig. Eure Kriegsthaten find uͤber alles Lob erhaben, 
Der Ruf trug ſie in beide Hemiſphaͤren und gm 
mit umauslöſchlichen Zügen in den Tempel der Unſterd 
lichkeit ein. Mit gufrichtigem und reinem Herzen übe 
en 


reicht Euch der Griechiſche Ausſchuß in Marfeille, 
Sehen — gerechten Bewunderung, die Eure Thatel 
ihm 2 haben, eine Nationalfahne, und fügt d 
innigſten Wunſch hinzu, daß das ruhmwürdige Zeiche, 
welches ſie trägt, den Söhnen Hellg's undberwindlich? 
Kräfte geben möge, damit fie glorreich aus dem Ka 
für die Religion und für die Unabhängigkeit: Griechen“ 
lands hervorgehen moͤgen. 500 
Wir vernehmen, gut der Constitutiönel, daf 
ug bee Ze ia . 1 | 
mig den Wunſch ausgeſprochen hat, alle geheime 
ſellſchaften Aale del zu ſehen, da ſie > Stillen, die 
geſellſchaftliche Ordnung untergraben, und, ſie mög 


74 


5 


hanten haben oder Geſtalt annehmen, welche fie wollen, 
mer darauf ausgehen, die beſtehende Ordnung umzu⸗ 
ichren und uͤber den Haufen zu werfen. a 


Marſeille, vom 29. Auguſt. 

Trotz allen angewendeten Beſtrebungen, ſie ins Waſſer 
= bringen, liegt die, für den Paſcha von Egypten ge⸗ 
1 ute Fregatte von 60 Kanonen — von der umſre Witz⸗ 
inge ſagen, ſie habe die Waſſerſcheu — noch auf der 

eite, zu zwei Drittheilen im Schlamm und der uͤbrige 
Theil auf der Helling; iſt dabei leck und ſehr ſchwer ber 
ſchaͤdigt. Die Unternehmer haben Erlanbniß, alles, was fie 
ur Emporrichtung dez Schiffes beduͤrfen, aus dem Tours 
onner Arſenal zu nehmen, allein Sachkundige zweifeln am 
— c. Der General Marquis v. Livron if böchit un⸗ 
—— en, wird aber nun vorerſt — feine Rechnung nach 

dien ſenden und fie nicht in Perſon uͤberbeingen. 

Noch weiß man nichts Beſtimmtes uͤber den Au enthalt 
Cochrane g. Die Briefe, welche an ſeine Adreſſe kom⸗ 
men, werden fortwaͤhrend an ihn befördert, doch auf, eis 
nem beſondern, nicht bekanntgewordenen Wege. 


Trieſt, vom 2. September. 
Die Truͤmmer des unglücklichen Senne ſind neu⸗ 
Se nn pn eee e NINE, 
Ibrahim Paſcha zur Bewachung dieſe A 
enen hatte, 13 I, bei, der Annaherung der Grie⸗ 
unter Karaiskaki, zuruͤckgezogen. 5 Sach 
Die Nachricht von en bedendenden Siege der Grie⸗ 
chen bei Samos beſtaͤtigt ſich nicht; chen fo wenig aber 
auch Canaris Tod; doch. it dieſer tapfere Seemann bei 
em Treffen mit einer Abtheilung der Flotte des Ca⸗ 
Zudan Paſcha verwundet worden. Die beiden feindlichen 
Flotten ehen ſich fortwährend bei Samos gegenüber. 


Ferrara, vom 25. Auguſt. 

Se. Heiligkeit haben, die Erhaltung 8 Berbefferung 
des politiſchen Dafenns des Ordens von Jerüſalem (d 
Malteſer⸗Ordens) beherzigend, die Verſeßung des Capi⸗ 
tels deſſelben nach dieſer Stadt, welche Sie zur Reſibenz 
des Raths und der Conventual⸗Behorden angewieſen, 
erlaubt. Demnach werden das Archiv und alles, dies 
Capitel Betreffende aus Sieilien, wo der Orden bis jetzt 
eine Reſidenz gehabt, hieher kommen. 


Madrid, vom 28. Auguſt. 

Der General- Capitain von Eſtremadurg hat, um 
Mißdeutungen hinſichtlich der Ereigniſſe in Portugal zu 
biten, an den General ⸗Capitain von Valencia und 
Murcia einen Brief gerichtet, welcher in der Zeitung 
n Valencia abgedruckt worden iſt, und worin es un⸗ 
andern heißt: „Es iſt in Portugal, zum großen 
vergnügen der Mehrheit der Portugieſen, eine neue 
konſtitutionelle Charte beſchworen worden, wodurch in 
einer großen Anzahl von Dörfern und Städten Streit 
und Zwietracht entſtanden find. In der Unmöglichkeit, 
ſich in die Reuerungs⸗Ideen zu fügen, und weil fie alle 
in der Regierungsform vorgenommenen een 
As ungefepmäfiig betrachten, baben ein General, das 
17, Infanterie⸗ und das 2. Kavallerie» Regiment, wie 
auch die Milizier von Villa⸗Vieioſa und eine große An⸗ 
dbl Artilleriſten von verſchiedenen. Corps, endlich ſehr 
Viele Perſonen aus den erſten Ständen Portugal verlaſſen, 
um ünter dem Spaniſchen Panier Schutz zu ſuchen. 
Alle haben den günftigfien Empfang erfahren; man bat 


* 


ihnen Gaſtfreiheit und alle unter befreundeten Nationen 
ubliche Hülfe gewährt; und das Volk hat ihnen auf eine 


unzweideutige Weiſe die Achtung zu erkennen gegeben, 
— . 46 5 foichen 


che es fuͤr Leute hegt, die das Beiſpiel eine 
Betragens gegeben haben. 
Die Regierung 74 3 
Punkte der Halbinſel in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 
Der bekannte Don Victor Sacz iſt plotzlich geſtorben. 


London, vom 5. September. 
„Die Griechiſchen Anleiheſcheine“, fa 


regt haben, als bloß die Verwunderung, daß eine ſolche 
nicht längſt shalien worden. Von beinghe 1 Million 
200tauſend ae. Sterl., dem Ertrage der in Frage kom⸗ 
menden zweiten Anfeibe für Griechenland, erhellt, daß 
allez, was davon je die Geſtade Griechenlands erreicht 
hat, in 209tanfend Pfd. Sterl. beſtanden. Es wurden 
eh Fregatten in Amerika gebaut, oder zu bauen beor⸗ 
ert, wofuͤr ae 3 Sterl. aufgefuͤhrt ſtehen, 
allein weiter keine Nachricht über dieſen Bau. Fuͤr die 
Dampf- Fregatten und andere Ausgaben für Cochrane's 
Expedition werden Griechenland 100 tauſend Pfd. Sterl. 
ins Debet gebracht, da aber ſcheint, daß Machinationen 
(Umtriebe) und Maſchinen verfchiedene ine find, fo 
dies ein zweiter W woruͤber keine Rechenſchaft 
gegeben wird. Hr. Ricardo hat nach der gedruckten Bis 
lanz 6dtanfend Pfd. Sterl. (für 9 8 8 eingeſaͤckelt 
und wieviel die Deputiiten: (Orlando und Lueiots) iſt 
nicht vollig zu erſehen. spnami(chen dürfen wir hoffen, 
daß doch noch irgend ein Beüchſtuͤck der uͤbel angewand⸗ 
ten Geldmittel fuͤr Griechenland werde gerettet und ein 
und das andere Exempel um der Gerechtigkeit willen 
ſtatuirt werden.“ Die gedachte Verſammlung ward un⸗ 
ter dem Vorſitz des berühmten Gefährten Byrdns, Ober⸗ 
ſten Leiceſter Stanhope, gehalten. He. Bowring legte 
dabei jene, von Hrn. Spagniolakis ar be Bilanz 
vor, nach welcher noch 12950 Pfd. Sterl. in den Haͤn⸗ 
den von Orlando und Luriotis ſeyn ſouen. Obesſt 
Stanhope hielt eine verſtaͤndige und ſehr belehrende Rede 
über die boͤſe Wirthſchaft, die getrieben worden, und 
über die Unvorſichtigkeit, womit Leuten ohne Verant⸗ 
wortlichkelt die Verfuͤgung uͤber die Summen anvertraut 
worden. Hr. Robertſon zeigte an, daß der Herzog v. 
Dalberg aus Paris hier ſey, und ihn, er dürfe 0 fas 
gen, autoriſirt habe, anzuzeigen, der Pariſer Ansfchuff 
wolle unverzuͤglich 18tauſend Pfd. Steel hergeben, wenn 
hier ein geeigneter Ausſchuß, um die Sache in die Haͤn⸗ 
de 1 nehmen, ernannt wuͤrde. Ein ſolcher wurde denn 
ſogleich aus dem Herzoge ſelbſt, den Herren Robertſon, 
Stanhope, Bowring, Louſade, Prevoſt, Haldworth, Mas 
jor N Bailey und Hume ernannt. Es kam 
ſchließlich noch heraus, daß Hr. Galloway auf die vier 
Dampfmafchinen die er gefertigt, noch nicht mehr als 
Igtauſend Pfd. Sterl. (von Sotauſend) bekommen, und 
ſomit war es klar, warum die Schiffe liegen bleiben 
mußten; Hr. Bailey verſicherte aber, ſie wurden in ſechs 
Wochen feepertig ſeyn. ß 17 0 
Von der Rhede 


Clapperton im Lande hinauf gegen Pourte zu begleitet 
hatte, und nach piermonallicher Abwesenheit lüruckgekehrt 
war. Dieſer giebt die . Nachrichten 
von dem Fortgange der Reiſe den Fluß Katunga hinauf, 


Befehl ertheilt haben, einige 


en die Timer, 
„waren geſtern der Gegenſtand eineb offentlichen Ver⸗ 


ſammlung, die unſtreitig noch andere Gefühle wird er⸗ f 


Y N 19 1e I. 
zu Whydah in Guinea iſt ein Schrei⸗ 
ben von Hrn. Honſton eingegangen, der den oki. : 


ſowohl was das Land, die Einwohner, als die Geſund⸗ 
[ek Reisenden betrifft. „Das Klinıa im Innern, 
erzählt er, iſt viel beſſer, als das an der Kuͤſte, fo da 
ich nur einen einzigen Tag krank geweien bin. Auf der 
anzen langen Reiſe wurden wir von den Cabuziers mit 
Liebe und Achtung, und von dem Volte mut Freubenge⸗ 
ſchrei empfangen, und Trager für das Gepact wurden 
von jeder Station auf Beſebl des Königs gelzefert, und 
von der Zeit an, wo wir Badagry verließen, bis zu mei⸗ 
ner Rückkehr, wurde auch nicht für eines Cowrie Werth 
vermißt, und eben fo wenig bettelten weder König, noch 
Cabuzier, noch Sclave, um das mindeſte. Das iſt ſicher 
ohne Beiſpiel in den Annalen Afrikaniſcher Entdeckungs⸗ 
Reiſen. Ich verließ Katungg Eveo am 14. Marz und 
traf in 8 den 12. April ein, nach einer Nbweſen⸗ 
heit von 4 Monaten und 3 Tagen, einſchließlich eines 
Aufenthalts von 50 Togen in Katanga, einer großen 
Stadt mit einer Mauer von 12 bis 15 Engliſchen Meilen 
im Umfänge. Ein Theil des Raums, den fie einſchließt, 
iſt mit Getreide, Dams, Schwimmen ze beſtellt. Wie 
Dahomey liegt fie ungefähr 30 engliſche Meilen vom 
Niger oder Quqavigfluſſe, und it 350 Meilen von Ba⸗ 
dagen, über 400 aber, wenn man den windenden Lauf 
der Straße verfolgt. Das Land wechſelt mit Huͤgel und 
Thal, iſt fruchtbar und ſchoͤn, ein großer Theil, wie der 
binter Whydah, von Helz frei und wohl angebaut.“ 


. Lenton, vom 9. September. 

Wir haben Lifindoner Zeitungen bis zum 27ſten Anguſt 
erkalten, deren Inhalt emlich wichtig ift. Es ſcheint, 
daß der Sache zweierlei Conſpirationen, die aber unter 
ſich uneinig geweſen ſind, zum Grunde lagen. Die eine 
derfelben fimmte dafür, den Infanten Miguel zum Köd⸗ 
nige, die audere, die verwilnwete Königin zur regierenden 
Sbuveraine auszurufen. Genug, die vier Compggnien 
der reitenden Polizeiwache, zu denen ſich dann noch die⸗ 
ſen und jenes geſellen ſollte, wollten in der Nacht vom 
zarten zum zeſſen nach dem Campo Peguens maeſchieen, 
in der Hoffnung, dort werde noch ein bedeutender Theil 
der n zu ihnen ſtoßen. Es ſollte ein neuer Kö⸗ 
nig und eine neue Regentſchaft proklamirt und der Ab⸗ 
ſolutismus hergeſtellt werden. Im Fall dieſes Vorhaben 
nicht gelange, wollten die verſchwornen Truppen nach 
Spanien entweichen. Doch die Regierung erfuhr den 
Plan; die reitende Polizeiwache ward entwaffnet und es 
bewies die Garniſon, nebſt allen andern bewaffneten Corps 
der Hauptſtadt, eine aufrichtige Anhänglichteit an die neue 
Ordnung der Dinge, und ſie wettelfern uberhaupt in 
Mückſicht des Dienſteifers und der Disciplin. Die Ges 
meinen ſind bei ſolchen Umtrieben ganz paſſiv; die Offi⸗ 
ziere ſuchen fie zu verführen, indem fie ihnen Haß gegen 
die friedlichen Bürger einfloßen und ein konſtitutionelles 
Koͤnigthum herabzuwuͤrdigen ſuchen. 2 


3 Neuyorf, vom 31. Juli. a 4475 
Eine Curgego⸗Courant vom Sten d. M. liefert eine 
röklamation des Pgez, wodurch derſelbe auf den 14. 
alle Bürger in Valeneig von 14 bis 50 Jahren zur 
cheinung auf dem großen Platze, um ae 
von Venezuela unter die Waffen zu treten, aufruft. 5 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 5. September. 
Nachrichten aus Akierman vom laten vorigen Monats 
ufolge, ſagt die allgemeine Zeitung, 1 — man dort 

del Meinung, daß die zur Schlichtung der Ruſſiſch⸗Tuͤr⸗ 


„en Exereitiums, beibehalten. 


kiſchen Differenzen ein eleiteten Unterhandlungen zu dem 
N Kefultate niche führen — —— Mun he⸗ 


hauptet namlich, daß die Tuͤrkiſchen Commiſfarien bes 


auftragt ind, auf Rückgabe derjenigen Aiatiſchen Feſtun⸗ 
gen zu beſtehen, welche Rußland mit großen Koſten theils 
0 gut wie neu erbaule, theils deren Feſtungswerke zu 
einer Zeit verstärkte, wo die eigene Sicherheit der Ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbewohner es erforderte, und die forte au⸗ 
ßer Stand war, ränberiſche Einfälle Tuͤrkiſcher Volkes 
ſtaͤmme (wenn Nie nicht etwa ſelöſt von ihr veranlaßt 
wurden) zu verhindern. Da nun ſchon laͤngſt aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet worden it, daß Se. Maj. der Kalſer 
vor der Abreiſe der nach Akierman beſtimmten Commiſſa⸗ 
rien erklart habe, nie in eine Ruͤckgahe gedachter Feſtun⸗ 
gen zu willigen, ja Anforderungen dieſer Art gar nicht 
zu Protokoll nahmen zu laſſen, ſo iſt es begreiflich, wenn 
die Anſicht, daß die Confetenzen am Ende zu keiner 
Ucbereinkunft führen werden, Wurzel faßt. 


Konſtantinopel, vom 13. Auguſt. 

Der Sultan, darch die neuen Reformen unpopulärer 
als je, bleibt dennoch Sieger, und jeden Tag hoͤrt man 
von neuen Hinrichtungen und Verbannungen. Die Fah⸗ 
ne des Propheten, das Zeichen der Gefahr, iſt noch im⸗ 
met an erſſen Hofe des Serails aufgepnanzt. Die era 
gelſſenen Poltzeimaaßregeln wegen Schließung der Kaffees 
haͤuſcr und Schenken, hatten den Unmuth des Volks 1 
vermehrt, daß für den Sultan ſeloſt die größte Gefahr 
zu befuͤrchten war. Die Großen des Reiches, von dem 
Mufti unterſtützt, machten darüber dem Sultan die trif⸗ 
Holen Vorſtellungen, Der Sultan ſchenkte denselben 
Gehör, und ließ theilweiſe die verfügten Maaßregeln zus 
rücknehmen. Ein anderer Schritt des Sultaus macht 
noch größeres Aufſeben. Das Corps der Boſtandſchis, 
welches zur Unzufkiedenheit aller mächtigen Familien auf⸗ 
gelöſt werden ſollte, wird jetzt, gegen Annahme des neu⸗ 

| el che Die Topdſchi's haben, uͤber 
die Einfüheung, daß in Zukunft auch Cbriſten, Inden 
und Tuͤrken der Vaſtonade unterliegen follen, Beſchwer⸗ 
den vorgebracht, und die Sophtas (Nechtobefliſfenen) 
weigerten ſich, ihre ſeit Ausbruch der Griechiſchen Re⸗ 
volütion getragenen Waffen abzulegen. Es erſcheinen 
noch immer Libelle gegen den Sultan und Groß⸗Weſſier, 
wodurch die Umufriedenen ihren Klagen Luft zu machen 
ſuchen. Aus allen dieſem iſt leicht zu fehen, daß die 
Ruhe noch keineswegs ganz verbirgt iſt. Die Regierung 
ſchreitet indeß in ihrem Syſteme fort, und hat auf den 
Rath des Großweſſiers fo eben einen Pollzeiminiſter er⸗ 
nannt, der außer den Vorrechten eines Paſcha, auch das 
Recht über Leben und Tod erhalten hat. Der Sultan be⸗ 
treibt die Waffenuͤbungen verfönlich mit Leidenschaft. Er 
N mit dem Stiechdar Aga und Berber Baſcht, ſo wie 
mit feinen übrigen Lieblingen, in den Höfen des Serails / 
und uͤbt ſich ſebſt nach fraͤnkiſcher Welſe. Sein Lieb⸗ 
lingsgedanke ſcheint die Errichtung eines, gleichſam ade⸗ 
15 Gardekorps von 500 Mann zu am das aus den 
Söhnen des Reichs gebildet werden 5 An ihnen wuͤr⸗ 
de er zugleich Geißeln der Treue ihrer Vater erhalten. 
Schon find ungefähr 100 derſelzen in das Serail gebracht 
worden, welche in Geſellſchaft des kleinen Thronerben 
ſich in der neuen Waffenku — Mittelſt eines 
vom Grafen Woronzof und 
Neachedgr an den Ku, Ae 

achricht an den Ka 
Minciaky gekommen, daß ſich die Tuͤrkiſchen Kommiſſa⸗ 


lien Anfangs den Quarantaine⸗Geſetzen, als ihrer Re⸗ 
gion zuwider, nicht unterwerfen wollten, und dann er⸗ 
Hüter, Akielman ſei zu weit von ihrer Grenze ent⸗ 
fung, daher ſie vorſchlügen, die Konferenzen bald auf 
em linken (Rufſiſchen), bald auf dem rechten (Tuͤrki⸗ 
chen) Ufer des Pruch zu halten. He. v. Migcialh begab 
ich ſogleich zum Neis-Effendi, und erſuchte ihn, die nö⸗ 
tigen Befehle an die Tuͤrkiſchen Kommiſſarien zu er⸗ 
heilen. Man pofft, daß von Seite der Pforte keine wei⸗ 
tern Hinderniſſe der Erbſfnung der Konferenzen in den 
Weg gelegt werden dürften. 
5 N 


f Semkin vom 28. Auguſt. 
Die neuſten Nachrichten aus Belgrad Torechen von 
einer neueu Grauſamkeit, welche ſich der Fuͤrſt Miloſch 
Schulden kommen laſſen. Es lebte dort ein Fremden, 
er ſich als Griechiſch⸗Wallachiſcher Sprachmelſter und 
zugleich als Schreiber nährte. Als letzterer hatte er ſich 
zu ſeinem Unglück höchſt unbedachtſam auch dazu brau⸗ 
n laſſen, Papiere der Serviſchen Unzufriedenen abzu⸗ 
ſchreiben. Kaum hatte der Fuͤrſt dieſes erfahren, ſo ließ 
er den Unglüͤctlichen aus feiner Wohnung holen und ihm 
eide Hände abhauen. Der Beuder deſſelben ſoll ihm 
eigenhändig die Zunge ausgeſchnitten haben. Oo ſchau⸗ 


derbaft verstümmelt wurde der Ungluͤckliche an die Oeſter⸗ 


rechiſche Anarantaine überliefert. 


5 Smyrna, vom 28. Juli. . 
unſer Speetatenr enthalt Folgendes: In Napoli di 
Nemania berrſchen jetzt drei Partheten die eigentliche 
Regierung, die in das Schloß Budga eingeſchloſſen iſt 
und täglich Befehle erlaͤßt, denen Niemand gehorcht; die 
Sulioten und Rumelioten, welche Meiſter des Forts 
alamedes find; Colocotroni, der mit ungefähr 2000 
aun die Stadt inne hat, und ſich bisher vergeblich 
Wine ba 1 in die Hände zu bekommen. Die 
Sulioten ſind die Einzigen, welche die Gefahr nicht 
einſchuͤchtert. f : f 


Alexandrien, vom 27. Juni. 

Der Brittiſche General⸗Conſul in Cairo, Hr. Salt, 
bat Sr. Hoh dem Vice⸗Koͤnig am 17. Juni Geſcheuke 
don hohem Werthe überreicht, die demſeſben als Schutz⸗ 
err von Mecen und Medina von dem verſtorbenen Na⸗ 
bob von Carnate vermacht worden ſind. Der Werth der⸗ 
Elben. beläuft ſich auf mehr als eine ge Rupien (100,000 
fd. St.), wovon 60,000 Rupien für Wohlthatigkeits⸗ 
lten in Mecca und Medina beſtimmt find. Der 
Paſcha ſteht bei den Mohamedaniſchen Fürften in In⸗ 

ien in großem Rufe und beſondrer Achtung. F 
Eine Abtheilung der Flotte des Paſcha, die vor Miſſo⸗ 
Sale gekreuzt hat, iſt mit unge hn 1000 gefangenen 
en, meiſtens Frauen und Kinder der gefallenen 
gelben, ier angekommen. Sie find wie Wagren auf dem 
zar zum Verkaufe ausgeſtellt, und die Diele: 
erhalten 20 bis 80 Pigſter fuͤr den Kopf. Viele find von 
den Franken losgekäuft worden; gllein bei weitem der 
größeren Anzahl ſtehet leider! Selaverey und Erniedri⸗ 
bevor. Seit der Beſitzuahme von Candien hat hier 
Hande mit Cbriſten⸗Selaven öffentlich fortgedauert. 

3 Moskau, dom 3. September. £ 

Die Krbnung fand heute ſtatt. Ihre Mei. die Kaiſerin 
Meranden Feodorowna war zwar durch die vielen Um- 
lüge ꝛc. fehr angegriffen, indeß kann dieſe Erſchbpfung 


weiter keine nachthelligen Folgen haben. Nach der Keb⸗ 
nung wurden eine Menge Orden gusgetheilt, wobei bus 
ſonders die anweſenden Geſandten mit den vorzuglchſten 
bethelligt wurden. SE 
Nun lebt und webt es auf allen Straßen und die An⸗ 
ſtalten zu den Illumingtionen find außerordentlich; die 
Palläſte der Behörden und offentlichen Kaiſerl. Anſtalten 
ſind hinter den maͤchtigen Geruͤſten kaum ſichtbar. 
Durch die Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch 
wurde die Stadt Wie die Kaiferliche Familie uͤberraſcht. 
— Am 27ſten wurdeu, auf Befehl des Kaiſers, Gottes⸗ 
dienſt und Dankgebete für die gluͤckliche Ankunft des 
Großfuͤrſten Konſiantin in der Kathedralkirche gehalten.“ 
Die Volksmenge ſtrͤmte in geſpannter Erwartung, die 
drei Kaiſerlichen Brüder in Liebe und Eintracht bel ein⸗ 
ander zu erblicken, bei Anbruch des Tages in durch 
alle Kreml⸗Pforten den Geruͤſten zu. Sobald die Glocken 
im Kreml bas Zeichen zum Beginnen der heiligen Hand⸗ 
lung gaben, ſo traten aus dem ma die Ober-Rams 
merherren, Kammerherren und Ceremonien⸗Meiſter, in 
den reichſten Garde⸗Uniformen, der Kaiſerlichen Familie 
voran, den Zug zum Gottestempel zu eröffnen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer führten Ihre Majeſtaͤt die Kaſſerin 
Mutter, Seine Königliche Hoheit der Sropftuft Konſtan⸗ 
tin, den Majellaten folgend, führten Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die Großfneffin Heleng Paplowna, umgeben von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großfürſten Paulowitſch 
und Seiner Königlichen Hoheit dem 9 5 Karl von 
veußen. Sobald die Kaiſerlichen Majeſſaten und Ho⸗ 
heiten nur erſchienen, ſo überſtieg des Volkes Hurenh⸗ 
Rufen alle Grenzen der Freude und des Entzuͤckens. 
Sobald man aver im Zuge Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
Alexandra vermißte, verwandelte ſich des Volles Freude 
ſchleunigſt in angſtliche Bejorgniß, in Fragen und Muth⸗ 
maßungen, die Urſachen dieſes traurigen Exeigniſſes zu 
erfahren, bis endlich bekannt wurde, daß Unpaßlichkeit 
Ihre Majeſtaͤt abgehalten habe, dieſem hohen Feſt bei⸗ 
wohnen zu konnen; dies ſei zugleich die Ara „ daßt der 
beilige Kroͤnungstag der Kalſerl. Majeftäten nicht fruher 
beſtimmt werden könnte. Am 25ſten erfolgte die Mien 
liche Publikation, wodurch die freudigſte Nachricht mit⸗ 
getheilt wurde, daß Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna der Geneſung nahe ſey; wobei knalelkh die 
Bekanntmachung, den Tag der Krönung betreffend, publi⸗ 
eirt wurde. Die Bekanntmachung lautete: a 
„Da der Allerdurchlauchtigſte, Allermaͤchtigſte e 
Monarch und Kaiſer, Fans aller Reüßen, Ni⸗ 
kolai Pawlowitſch, den geerbten Thron ſeiner Stammväͤ⸗ 
ter, den Thron Rußlands beſtiegen, ſo geruhten Aller⸗ 
böchfidiefelden nach dem Beiſpiel der 8 
Monarchen ſeiner höchſtſelig verſtorbenen Vorfahren, die 
helligſte Krönung und Salbung Sr. Majeſtaͤt, die auch 
feiner Gemahlin, der großen Monarchin, Alexandra Feo⸗ 
dorowna zu Theil wekden wird, mit des Allerhöchſten 
Gottes Beiſtand und Huͤlfe anzunehmen, und den 22ſten 
Tag des Auguſt Monats (3. September) dieſes Jah 
u dieſer allerheiligſten Handlung feſtzuſetzen. Es w 
emnach hiemit allen treuen Unterthanen bekannt ge⸗ 
macht, damit fie an dieſem Segnungstage ihre andaͤch⸗ 
tigen Gebete zum Konig aller Könige erheben moͤgen, da⸗ 
mit derſelbe feine Gnade und Gute ſegnend über das 


Reich Seiner Majeſtaͤt verbreite, Friede und Ruhe 
einem heiligen Ruhm und n ckeln Well 
3 Reichs befeftigen möge.’ er 
Moskau, den 6095 Auguſt 1826. 


Unſere Zei folgendes Reſkriyvt Sr Maj. 
des Kaiſers an d en Generalgouverneur, Gene⸗ 
ral der Kavallerie, Goleniſchiſchewe Katuſow: „Paul 
Waſſiljewitſch! Unter dem Segen des Höchſten iſt am 
22ſten dieſes Auguſt⸗Monats (J. September) in Mos⸗ 
kau, an uns und unſerer geliebteſten Gemahlin, die Krö⸗ 
nung vollzogen worden. Zu unſerem beſonderen Vergnuͤ⸗ 
gen hat unſer geliebteſter Bruder, Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Ceſarewitſch und Großfürſt Konſtantin Pawlowitſch 
dieſer Feier beigewohnt, der einige Tage zuvor hier an⸗ 
langte. Sie beauftragend, innerhalh Ihres Wirkungs⸗ 


tersburg / vam 8. September. 
1 auh 
en hieſi 


Tteiſes der Reſidenz St. Petersburg, die Bewohner der⸗ 


ſelben hiervon in Kenntniß zu ſezen, find wir uͤber⸗ 
eis alle Stände daſelbſt, befeelt von den Gefuͤh⸗ 
Ader lnterthanentreue für uns, inbrünſtigen Dank 
dem Geber alles Guten für die glͤckliche Beendigung 
eſer geheiligten Feier erheben. Verbleiben Ihnen jeder⸗ 
zeit wöhlgewogrn. Moskau, den 22. Aan G. Sep⸗ 
tember) 1826.“ . Nikolaus. 


ein Spitze des ſuͤdoͤſtlichen Arms des neuen Hafen⸗ 


W zn 17. September. 


der Königliche Schiff⸗ 

fahrts⸗ Director Herr. Maaß fein Loe Bc 5 

rückgelegt und war an jenem Tage von Sr. Minfefiät 

dem Könige mit dem Ehrenzeichen erſter Klaſſe bee auch 

von der Wohlloͤblichen Kaufmaunſchaft 1 Stettin auch 
a 


e, die 

vere a den Jubelgreis und deſſen Familie mit ſeinen 
a bei welchem der Gefeierte auf das W. er 
1 } 0 . 
Maſeſtät 


a e aufmaunſchaft zu 


fi 
den iſt. ER Geſundheit des Jubelgreiſes ausgebracht 
e 


de 1 65 17 3 
5 5 ige es iſt; dies beweiſet nicht nur der gew 
7 


1 


diesiährigen Scheibenſchießen den beſten Schuß fuͤr St 
Koͤnigl. Hoheit den 1 ronprinzen that a dadurch 
Schuͤtzen⸗Koͤnig wurde, ſondern auch, daß Derſelbe Ge⸗ 
ſtern gleich dem ruͤſtigſten Manne auf dem Tanzplaß 
war und uns fo Buͤrgſchaft leiſtete, daß ae 
Wünſche: Ihn noch lange erhalten und wohlthaͤtig 
wuͤrken zu ſehen, gewiß werden erfüllt werden. | 
TTV — 

Subſcriptions Anzeige. 

(eg ee; 


Pommern 


Mn 
tefetuh für Schulen 
zur Forderung der Kunde dieſes Landes 

und eine ! 4 
unter haltungsſchrif 
für den gebildeten Bürger und Landmann 


von 
8 Guſtav Schultz, 
 Moeiten evangeliſchen Pfarrer zu Paſewalk in Pommern; 
auf ungefahr 20 Bogen in 8vo., worauf bis gum 17 


f le in allen Buchhandlungen, in Stettin 


. . Morin, Beſtellungen angenommen werden, 
zu dem billigen Subſcriptions⸗Preiſe von einem 
fäbrüchen Bogen. as Nihere iſt aus einer aut 
führlihen Anzeige einzuſehen, die obige Buchhand“ 
lung gratis ertheilt. Sammler erhalten auf 8 Exp 


1 Freiexpl. Ragoczyſche Buchhandlung 
n Prenzlau. 


Ente rt AB ze ige | 
Ein hochzuverehrendes Publikum beehre ich mich 
zu einem großen Vocal und Inſtru mental 
Concert, das ich in den erſten Tagen der kommen! 
den Woche geben werde, ganz ergebenſt einzuladen 
Den Tag wird die naͤchſe Zeitung anzeigen. 
Joſepb A. Hoppe, 


Verbindungs Anzeigen. N 
Unſere am ı7ten d. M. hieſelbſt 7 975 che 
liche Verbindung und darauf erfolgte Abreiſe nach 
Lügen zeigen gehorſamſt an. Steitin den 18. Sept, 
18a6. riedrich von Gordon. — 
K. ertha von Gordon geb. Carjell. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich zu ferne! 
rem geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt. teil 
den aojten September 1826. 

Der Prediger F. O. Succo. 
Adolphinle Succo geb. Lenz. 


Entbindungs Anzeige. a 
Die am ıgren dieſes Monats zwar glücklich, in. 
deſſen von einem todten Sohne, erfolgte Entbindun 
feiner Frau, geberne von der Oſten, beehrt f 
hiermit ergebenſt anzuzeigen Pr 1? 
von Sichſtedt auf Tantow. 


1 


Beilage. 


Beilage zu No. 76, der Königl. privileg. Stettiner 


22. September 1828. 


V o m 


Zeitung. 
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Todesfälle. Bar 
Unfer Schwager, Onket und Groß, Onkel, der Mäd: 
10 Johann Carl Karp, vollendete Heute feine irdi⸗ 


e Laufbahn im soſten Lebensjahre, welches, wir 


einen Freunden hiedurch melden. 
eptember 1826. 


Stettin den 18ten 
Die binterbliebenen Verwandten. 


Mit wehmärhigem Herzen erfüllen wir die traurige 
Pflicht, theilnehmenden Verwandten und Freunden 
den am loten d. M. dene ein viertel auf 
ir uhr erfolgten Tod unſers geliebten Vaters und 
Bruders, des Kaufmanns Carl Heinr. Gottſchalck, 
im zöſten Jahre l ſeines Lebens, anzuzeigen. Stettin 
den aaften September 1826. 8 
Eduard Gottſchalck, 
Bertha Ziegler, 
Emilie Gottſchalck, 
Franziska Gottſchalck, 
Ehtiſtine Gottſchalck, 
Maria Gottſchalck, 


als } * 
Kinder. 


als 
Schweſtern. 


Dampf Schiffahr 75 
Das Dam eht noch ferner regelmäßig zmal 
in der 1 und Freitag Morgen, 
von hier nach Swinemünde, und wird am nächſten 
tage, als den agften dieſes, Nachmittags zz Uhr, 
E auf dem Strohme bis zum Dammanſch 
wiederholen, Billets dazu dem Gaſtwirth 


Een 5% d 
Herrn Heydemann und auf unſern Comtoiren ar Sgr. 


pro Perſon zu haben. Stettin, den zoſten Septem⸗ 
er 1826. Rahm. Lemonius. 
* 7 * 


Anzeigen. 
Die Londoner Phönix-Assecuranz-Societät 
ernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr 
Auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrikate, Fabrik- 
eräthschaften, Vieh, Korn-Verräthe u, s. W. zu 
en billigsten Prämien. Die nähern Bedingungen 
Sind zu erfragen bey S. F. Wiückelsesser 


in Stettin. 


8 * 2 
6 Vom erſten October d. J. an, bin ich willens, von 
bis s Uhr Abends, Privatunterricht, beſonders im 
reiben und Rechnen, zu ertheilen. Eltern ꝛc., 
welche mir ihre Kinder anvertrauen wollen, belieben 
ich bei mir zu melden. Stettin, den zoſten Septem⸗ 
ber 1826. Der Lehrer Priem, 
wohnhaft im deutſchen Waiſenhauſe. 

A. 


erliner- und eräl-Blau, Kaiser - Mitis, 
dad Mineraldeck- Grün, ächter a Berg 


"wie mehrere andre Farbensorten, sind stets, 
wohl bei einzelnen Pfunden als Partheyen, zu 


ie e Maler-Farben, als: Bre- 


den billigsten Fabrik Preisen, Speicherstralse 
No, l. dn haben. 18 t 


* 


Velpel⸗ Hüte 
W. Croll. Gatte 


„Eine Sendung der neueſten Fagon 
erhielt vob : 8 


nr. 


2 2 n Fiir ie 
Engliſche Coitings und, Calmuks in beſter Gi 
und allen gaugbaren Farben, fo wie 3. und J. breite 
ußdechen zu billigen Preiſen ben Mage z 
ee . G. Ranngieber, Breiteftahe Ro. 30% 
Extra fein Ma ſchin en ⸗ W atten 


von bekannter beſter Qualité, empfiehlt zu billigen 


Naehe 
Strohhuͤte werden beſtens ſchwarz und braun ger 
färbt bei Hein „ich Weite 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erlernen wollen, 
koͤnnen zwiſchen jetzt und dem ıften October eintreten 
bei Re Heinrich Weiß. 

N g Pr A 5 

Meine, bisher mit ſo vielem Beyfall aufgenom⸗ 
metze Speiſe-Anſtalt iſt nicht, wie im Publiko die 
falſche Meinung herrſcht, aufgehoben, ſondern wird 
nach wie vor, mit der bekaünten Reinlichkeit und 
Ordnung fortgeſetzt und zu jeder Tageszeit kalter 
und warmer Braten und andere ⸗Speiſen aus derſel⸗ 
ben verabreicht. Ich bitte demnach, unter Verſiche⸗ 
rung einer moͤglichſt prompten billigen Bedienung, 
um recht zahlreichen Zuſpruch. * er 

Ceaarl Schneider, Baumſtraße Nr. 998. 


Stroh ute werden in allen Farben gefärbt 
arnirt, edern gewaſchen und gekraust, Bleleegragze 
b. 390 bey N W. Klocke. 


Meine Anweſenheit hier, zeige ergebenſt an 
M. Seligman n, pract. Zahnarzt. 


Es hat ſich das Halen Geruͤcht verbreitet: 
das Wafchen und Nähen der Strohhüte auf. Indem 
ich dies für ganz ungegruͤndet erklaͤre, halte ich mich 
zu dieſen Arbeiten ſteis empfohlen und verfichere 
allen Wünfchen, wie bisher, nach Moͤglichkei 7 


k 
ſprechen. Witwe Müller, Elend he 2 
. — — 


ich gaͤbe 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugni 
hener Bediente, fin et zum Iſten ann u 
Dienſt auf einem Landgute nahe bei Stargard. 
Ein mit Zeugniß ſeines Wohlverhal ae 
er wn de thaltens verſehener 
Kutſcher wünſcht wieder in Dienſt zu 1 l 
zu erfragen am Pladrin No. 0 4 FERN? REDEN 
K — 


Ein junges anſtandiges Frauenzimmer, 
mehreren feinen weib de een auch . 
frangöfiichen Sprache geübt iſt, wuͤnſcht in dieser 
Eigenſchaft, gegen ein billi es Honorar, ein baldiges 
Unterkommen; hierauf reflectirende Herrſchaften ber 


x 


I 


der an Pommern für das 
er 


* 


lieben ihre Adreſſe geneigteſt dem Stadtwachtmeiſter 
Pape, im Spruͤtzenhauſe Nr. 612 am Kohlmarkt, zus 
ſtellen zu laſſen. Stettin, den 20. Sept. 1826. 


Bekanntmachung 
wegen Verſorgung der groͤßern Garniſonen in der 
Provinz Pommern mit Rauchfutter für das 
5 Jahr 1827. 


Es ſoll hoͤhern Beſtimmungen zufolge die Beſchaf⸗ 


fung des Rauchfutters für nachſtehende Garniſonen 
Jahr 1827 im Wege 

f 4 e und zur Erreichung dieſes 
wecks das Gubmiſſionsverfahren eingeleitet werden. 

Die Garnifonen, wo dieſer, Modus gewaͤhlt wer⸗ 
den foll, beduͤrfen für das Jahr 1827 nachfolgend 
Quantitaͤten an Heu und Stroh: 2 \ 
1) Stettin circa 3000 Centn. Heu 350 Schock Stroh, 


a) Gartz . 2000 300 ; 
3) Anclam , 190 „f Mh 0 
4) Stargard 5. 2200 310 s 
5) Uedermünde „ 70 100 % 
6) Colbergg .. 800 130 ; 
7) Ehrlin. . . 110 1 
8) Belgardt . . 240 340 + 
9) Greiffenberg „ sooo 5 430 ; 
10) Treptow a. d. R. 40 500 ; 
11) Stolpe . 4800 680 2 

260 4 . 


12) Stralſund . . 1800 + i 
In Betreff der Quali- und Quantität des zu lle⸗ 
fernden Raüchfutters wird auf die allgemein bekann⸗ 
ten und namentlich auf die Beſtimmungen des allge⸗ 
meinen Fourage-Reglements vom gie, November 
1788 und deſſen Anhang pom zten Februar 9125 
verwieſen und dabei bemerkt, daß das Heu ungebuns 
den, der Centner zu 110 Pfd., das Schock Stroh zu 
60 Bunden ä 0 Pfd. geliefert werden muß, und nur 
vorzügliches Pferdehen und gerades Roggen⸗Richt⸗ 
ſtroh, an welchem noch die Aehren ſeyn müffen, ge⸗ 
liefert werden darf. In ſtreitigen Fällen werden die 
bereits an jedem GarnifonsOrte wegen Unterſuchung 
des Roggens und Hafers beſtehenden ſchiedsrichter⸗ 
lichen Commiſſionen entſcheiden, bei deren Ausſpruch 
es unbedingt verbleibt. 
Die Einlieferung geſchieht in der Regel auf einen 
zweimonatlichen Bedarf, und faͤngt in der erſten 
Haͤlfte des Monats December c. au, es bleibt jedoch 
das Nähere den desfalls aufzunehmenden Contracten 
nach Maaßgabe der disponibeln Magazin Räume vor- 
behalten, und gelangen die Mindeſtfordernden vor⸗ 
au sweiſe zur Einlieferung. 8 
Um das Lieferungs⸗Weſen moͤglichſt zu erleichtern, 
iſt es zuläßig, auf Heu und Stroh beſondere Sub- 
miffionen einzureichen, jedoch nicht auf geringere 
Quantg als 2000 Centner Heu und 130 Schock Stroh. 
n den Garniſonen, in welchen der Bedarf dieſe 
ohe nicht erreicht, muß dieſe Offerte auf das ganze 
d oder Stroh⸗Quantum gerichtet werden. 
Wo es einzelnen Produzenten nicht moͤglich iſt, 


8 


dergleichen bedeutende Quantitaͤten zu offeriten, bleibt. 
es ihnen unbenommen, mit mehreren zuſammen zu 
treten; es kann aber nur mit einem unterhande 

und contrahirt werden, ſo daß in allen verkommen 
. uns nur an Den halten, und un 
nach Umſtaͤnden von ihm die noͤthige Sicherheit fiel 
len laſſen koͤnnen. big e 

Die Verguͤtigung erfolgt auf den Grund der einzu? 
reichenden, mit den Magazin⸗Quitungen belegten ki 
quidationen auf unſere Anweiſung in Courant durch 
die Königl. Regierungs⸗HauptCaſſen in der Provinz 
Pommern, oder nach dem Wunſche der Lieferer durch 
Special-⸗Caſſen. 

Außer der verhaͤllnißmaͤbigen Erſtattung der Jnſer⸗ 
tions &cbühren für die gegenwärtige Bekauntmachung 
und die erforderlichen Contracts-Stempel, haben Liefe 
rungs-Unternehmer keine Koften zu entrichten. 

Alle Lieferungsluſtige, welche geneigt find, nach 
Anleitung dieſer Bekanntmachung ſich auf Rauchfut⸗ 
terlieferunzen einzulaſſen, werden hierdurch aufgefor 
dert, ihre Erklärungen, welche auf Centner und Scho 
gerichtet werden muͤſſen, und die nicht auf Stempel! 
papier geſchrieben werden dürfen, bis zum iſten No“ 
vember d. J. mit der Bezeichnung: \ 

„Lieferungs- Offerte“ 
franco an uns einzuſenden. > 

Am aten November d. J. werden ſolche ſodann 
eroͤffnet, und binnen 14 Tagen, bis wohin jeder all 
ſeine Offerte gebunden bleibt, diejenigen beſchieden 
werden, deren Gebote aunehmbar befunden worden, 
dahingegen alle diejenigen, welche innerhalb dieiek 
Friſt keine Antwort erhalten, anzunehmen haben, daß 
ihre Forderungen zu hoch und nicht annehmbar gewe- 
ſen ſind. te a 

Aus den Offerten muß übrigens deutlich her 
vorgehen: i 

a) die Naturalien, welche geliefert werden fyttem 

b) die Garniſonen, für welche fie angeboten werden, 

c) die Preis forderungen nach Reichsthalern, Sil 

bergroſchen und Pfennigen, 5 
d) Name und Wohnort des Lieferungs⸗Luſtigen 
unter Angabe des Kreiſes, zu welchem ek 
gehoͤrt. 
Stettin den ıgten September 18a. 
Koͤnigl. Intendautur des aten Armee Corps, 
Stricker. Kruͤgel. 
—— —— ͤ ĩI — —- Ä 
Bekanntmachung 
wegen Beſchaffung des Rauchfutter, Bedarfs 
i für die Garniſon zu Paſewalk. 
Zur Verpflegung der Garniſon in Paſewalk ſind 
4000 Ceutner Heu, 8 f 
75 Schock Stroh 
erforderlich, welche, hoͤheren Erima zufolge 
1 der Licitation beſchafft werden ſollen. 


— 


iegu einen Termin auf den a6jten October 
Deputi 


im W̃ 

9. F. Por up j 
J. ormittags um 10 r, vor unſerm 

a . auf dem f 


ten, dem Herrn Intendantur-Rath Krügel, 


rn) 


8 ge mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 

Ni diesfälligen Lieferunges⸗Bedingungen in dem Ter⸗ 
ine naher bekannt gemacht werden ſollen. Stettin 
n sten September 1826. 


Nathhauſe zu Pasewalk anberaumt, wozu Lieferungs⸗ 
Koͤnigl. Iutendantur des aten Armee⸗Corps. 
| 


Bekanntmachung. 
| weir fordern alle diejenigen hieſigen Einwohner, 
Kelche für. das kanftige Jahr 1927 die Ertheilung 
baer Berechtigung zum Gewerbsbetriebe im um⸗ 
ersiehen — Hauſir⸗Gewerbe Schein — wünſchen, 
Sn auf, 8 baldigft und ſpateſtens bis zum loten 
ctober d. J. bei dem Rendanten Touſſaint zu mel⸗ 
wer ſonſt fie ſich die verſpalete Ertheilung der Ge⸗ 
zerbsberechtigungen, ſelbſt beizumeſſen haben. Stet⸗ 
u den 1sten September 1826. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
** Kirſtein. 
N —ö — w·¶¹· — — 
| 5 Offener Arreſt. 5 
ir haben über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
Caan Albert Engelbrecht und ſeiner Handlung 4. 
1 gelbrecht & Comp. heute den Konkurs eröffnet, und 
de ern daher alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
Bein uldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
dutiefichaften hinter ſich haben, auf, demſelben nicht 
das, Mindeſte davon in verabfolgen, vielmehr uns 
Pei ſofort treulich Anzeige zu machen, und die 
Feber oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
( Daran habenden Rechte an unſer Depofitum abzulie⸗ 
— En a, n etwas 
g r \ riet werden ird 
für nicht geſchehen 9 und. . Fa 
nochmals beigetrieben, wenn aber die Inhaber folder 
elder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurück⸗ 
een ſollten, jo werden fie noch außerdem alles 
des daran habenden Pfand und andern Rechts vers 
fig erklart werden. Stettin, den zien September 
826, Königl. Preuß. Stadtgericht. 
— — ——n — nn 
N Bekanntmachung. 
r Knecht Johann Carl Foth und deſſen Ehefrau 
Nuria Elifaberh Henning verwittwete Mittag zu 
aſebarg, Amts Pudagla, haben die dort ſtarchäben⸗ 
Mi Gͤtergemeinſchaft vor vollzogener Ehe unter ſich 
IH ttelft gerichtlichen Vertrages ausgeſchloſſen, was 
emit den 1 Vorſchriften gemäß bekannt 
gemacht wird. Swinemünde den arſten Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt Pudagla. 
— —— 
e von Grundſtücken ꝛc. 
Das dem Eigenthämer Ludwig Käding zugehörige, 
d No. 50 (b) zu Lübzin belegene halbe Wohnhaus 
it deſſen Pertinenzien, in 4 agdeburgiſchen Mor⸗ 
gen, 614 ER. Hof und Bauſtellen, Gärten, Acker, 
d iefen und Hüͤtung beſtehend, ſoll auf den Antrag 
we, Hppotherglaubigers am zz gen November c. Vor⸗ 
1 ags um io Uhr, in der erichtsſtube zu Luͤbzin 
entlich meiſtbietend verkauft werden. er mate⸗ 


rielle Werth iſt auf 130 Rthlr., der Ertragswerth 
aber auf 217 Rihlr. Courant nach der in unſerer Res 
giſtratur näher einzuſehenden Taxe ermittelt, und 
wird davon ein jährlicher Canon von 3 Rthlr. Cou⸗ 


rant entrichtet. 


Kaufluſtige, welche dies Grundſtück 


zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend ſind, haben ihre Gebote in dem obigen Ter⸗ 


den 
ſtaͤnde eine 


nd Protokoll zu geben, und kann der Meijtbietende 
uſchlag gewaͤrligen, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
usnahme z g machen. ollnow 
Ausnahme zuldiig machen. Golo 


den aten September 1826. 


D 


Schuldenhalber 


as Patrimonialgericht zu Läbzin⸗ 


1 


ſoll das dem Schmidtmeiſter Chri⸗ 


ſtian Altmann zu Lübzin zu jehörige Erbpachtgrund⸗ 
ſtüͤck nebſt der Schmiedegerechtigkeit in Terming den. 


agſten November 


Cr, Bosmittags um 10 Uhr, in der 


Gerichtsſtube zu Luͤbzin oͤffenklich meiſthierend ver⸗ 
kauft werden. Zu dem Grundſtäcke gehören außer 
dem Wohnhauſe nebſt Stallung und Schmiede 13 M. 
ag 5 R. Gärten, Acker, Wieſen und Huͤtung, 
anelbe 1 


nach d 
zuſehenden Taxe 


er in unferer Regiſtratür näher eins 
auf 397 Rthlr. abgeſchaͤtzt, der Er⸗ 


tragswerch aber auf 867 Rihlr. ermittelt, und wird 
davon ein jaͤhrlicher Canon von ar Rihlr. Courant 
entrichtet. Beſitz- und zahkungsfaͤhige Kauftuſtige 
werden daher eingeladen, ihre Gebote in dem 20151 
Termin zu Ne ce geben und hat der Meiſtbie⸗ 


tende 
ne % nach erfolg 


Umſtaͤnde eine Au 


Zuſchlag zu g 


ter Genehmigung der Intereſſenten, 
ewartigen, wenn nicht geſetzliche 
snahme zuläfſig machen. Gollnow, 


den ıgten September 1826. . 
5 Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 


Derpachti 


ing zu Trinitatis 1827. 


Das, den Gevettern von Rammin zugehörige Guth 
Stolzenburg, zwey Meilen von Stettin, in drey Fel⸗ 
dern gelegen, in jedem Felde von ohngefähr vier 
und e Ausſaat, ſoll mit komplettem 

e 


todten und 


enden Inventario verſehen, zu Trinita⸗ 


tis 1827 meiſtbietend verpachtet werden, und fegen wir 
dieſerhalb auf dem herrſchaftlichen Fe zu Stol⸗ 


zenburg, auf den fiebenten November, 


ormittags 


am zehn Uhr, einen Bietungster min au, zu. welchem 
wir Pachtliebhaber hierdurch mit dem Bemerken eins 
kaden, daß, falls ein. annehmliches Gebot gethan 
werden follte, nach erfolgter Genehmigung ſämmt⸗ 


licher Intereſſente 


n, und nachdem der etwanige Paͤch⸗ 


ter zur Sicherung ſeiner Verbindlichkeit, eine vor⸗ 


laufige Caution v 


on ſechshundert Thalern erlegt, der 


Zuf (ag fofort gesch dun und der Pacht⸗Koͤntract 


abgeſchloſſen wer 


en kann. In dieſem Termin wird 


über die Größe des Guths, das Inventarium, na- 


mentlich über die Kuhpaͤchterey und Schaͤferey, über. > 


den Heuſchlag un 
Guths U. f. w., 
ben werden. Pa 


das Guth und J. 


ſich dieſerhalb an 


d über den Duͤngungszuſtand des 
die genügenbfte ufklaͤrung gege⸗ 
chtliebhaber, die vor dem Termin 
nventarium beſehen wollen, haben 
den Guthsbeſitzer von Rammin auf 


Daber, eine Meile von Stettin, zu wenden, der 
ihnen an Ort und Stelle uͤber alles und jedes Aus⸗ 


kunft geben wird. 


Die Gevettern von Ram min 


guf Stolzenburg. 


— 


Verkaufs Anzeigen. 

Der Gärtner Wittmann in Alt⸗Damm macht ber 
kannt, daß er alle Arten Aepfel⸗ und Birn⸗Baͤume 
von den beſten Sorten, 6 bis? Fuß unter der Krone, 
Pyramidenpappeln, 12 bis 20 Fuß hoch, große weiße 
engliſche Johannis- und dergleichen Stachelbeer⸗ 
Strgucher in mehreren Farben, Weinſtoͤcke von den 
großen weißen Schönedel und blauen Ungar, wohl, 


en Caprifolium zu Lauben, Provinz« und 


Lentifolien-Roſen ſtrauchartig, gefüllte Tulpenzwie⸗ 
beln im Rummel, ganz ‚vorzüglich ſchoͤne Sorten 
Nelken, fo wie ar und zJaͤhrige im Herbſt und Fruͤh⸗ 
jahr zu legende weiße Darmftädter Spargel⸗Pflanzen, 
um damit zu raͤumen, unter Verantwortlichkeit der 
beſten und ſchoͤnſten Qualität, zu den allerbilligſten 
Preiſen verkaufen will. g g 


Die Gebruͤder Schlutius wollen ihre bei Wollin 
an dem Dievenow⸗Strohm belegene Bauſtelle nebſt 
darauf befindlichem maſſiven Haufe und 60 Fuß lan⸗ 
ger Remiſe, aus freier Hand verkaufen. Liebhaber, 
beſonders Loh⸗ und Weißgerber, zu deren Geſchaft 
es gelegen liegt, konnen dies Grundſtuͤck gut benutzen, 
und den Handel mit dem Vater, Kaufmann Schlu⸗ 
tius in Wollin, abſchließen. 


— ——— ͤ — f 4oi . —ꝓ—ͤ4u2 — —6—ñ . ʃ: 


i zu verkaufen in Stettin. 

Neue Sardellen in Ankern und Pfunden, holl. 
Heringe, Sülsmilchs-, weilsen und grünen Schwei- 
zer-, Parmesan- und Limburger Käse, diverse Sor- 
ten leine Thees, -Gardeser Citronen,, grüne Garten- 


Pomeranzen, frischen geprelsten Caviar, Ostind. 
« Senf, 


Ingber in Zucker, Punsch Extract, en i 
Wein-Mostrich, ital. Maccaroni, Trauben -Rosi- 
nen, Krack-Mandeln etc., billigst bey 

N52 August Otto. 


———— EEE —ä—— — —-—- — 

Ein neuer gut gearbeiteter leichter hollſteiner Wa⸗ 
gen, mit einem verdeckten und einem offenen Stuhl, 
iſt billig zu verkaufen, beim Sattlermeiſter J. F. 
Reinholtz, auf dem Schweitzerhofe. 


— — —œS—-1ñ — 
Ein neues mahagoni Pianoforte mit engliſchem 
Mechanismus, von vorzüglichem Ton ſteht billi 
zum Verkauf Laſtadie No. 218, auch iſt daſelb 
ein mahagoni Fluͤgelfortepfand mit 4 Zügen wegen 
Veränderung billig zu verkaufen. 


Hechter Mocca-Caffee, neuer hollaͤndiſcher Voll- und 
eric ſo wie auch neuer holl. Sͤßmilchs⸗ 
“Pte bei f Simon & Comp. 


35 1. Schmiede-Kohlen aus dem Schiff zu billigem 
e 5005 8 C. F. Weinreich. 


Nalagger Citronen ä:6 al 5 Noce. bei 


* — äw— — RAR 
Neuen holländischen Voll-Hering von ganz vor- 


züglicher Güte, verkauft sowohl in Tonnen wie 
kleinen Gebinden möglichst billig. 


Ernst Christian Witte, 
Krautmarkt No, 977. 


billigen Preiſen. 


Aus Trauben gepreßten Weineſſig in Orhoften, klei 
nen Gebinden wie auch ar offerirt zu ſehrk 
D. B. C. Goldbeck, 
Grapengießerſtraße No. 162. 


Guter Hamburger Bruſtkern bey Bord, 


Mit neuem holk, engl. und pommerſchen Hering; 
n Fer de, k., J. und 23, Tonnen und neuem holl. Su 
milchskaſe empfiehlt lich Carl Goldhagen. 


Neue holland. Vollheringe, fo wie Lichttalg, Ber 
ger Leber- und blanker an bey 7 * 
C. W. Rhau & Coinp. 


: 4 
Neuer holländischer 8. M. Käse und Voll-Hering 
in ganzen Tonnen, kleinen Gebinden und einze 
bei Lischke. 


Raffin. Nüböpt, bite dep 11 5 
2 Loui lber 
Schuhſtraße No. 361. 


2— ͤ — —— | „| 
Caffee, Zucker, Reis, Gewürze, Taback in Paqut 
ten, alle Sue e e in Tonnen und klenen e 
binden find in Commiſſion zu haben, bei 

D. Fr. Bandt & Comp., Laſtadie No. 216, 


Neue Holländifhe Heringe in kleinen Gebinden, 
und einzeln das Sil zwey Silbergroſchen, bey 
Wolff & Hecker. 


Es find gepaarte Tauben Grapengießerſtraße 164 
zu verkaufen. g 
— — — jn. 
Saus verkauf. 2 
Ich bin willens, mein hieſelbſt in der Junkerſtraße 
Nr. 1109 belegenes Haus, bei welchem ein großer 
Hof und eine Auffahrt ſich befindet, und welches ſich 
zu jedem Gefchäft eignet, aus freier Hand zu verfal! 
fen, und kann ein Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen 
bleiben. Hierauf Neflectlrende erſuche ich, ſich DU 
mir zu melden. Thoms, Inſtrumentenmacher⸗ 


re Schiff s ver kauf. 9 

Am Sonnabend den zten October d. J. Nachmil 
tags um 3 Uhr, werde ich das hier im Dunſch l“ 
ende Galliag, Schiff, Laura, 90 Normal Lasten 
isher vom Capitain Joh, Hagen geführt, in meinen 
Comptoir an den Meiftbietenden verkaufen. Dit 
Verzeichniß des Schiffs Inventarium liegt bei mi 
zur Einſicht bereit. Stettin den arſten Septembel 
1826. C. G. Plantico. 
rde, Au c ti o 7 

Es ſoll am Donnerftag den zeſten September 
Vormittags um 9 Uhr, eine Parthie ausraugirtetß 
Königl. Dienfipferde des ten Aüraffierntchnmen? 
(genannt Königin) hier auf dem Markt ößenklich an 
den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
* el 5 10 ile Kaufen 
hierdurch bekannt gemacht wird. f e 
18. September 12265 be 


- v. Kurowsky, 
Oberſt und Regiments, Kommandent⸗ 


’ EM 


BR Zweite Beilage. 


Zweite Beylage zu No. 76. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung: 
Vom 22. Septbr. er Sr 
Te 


Zu verauctioniren in Stettin. 


| dr Sonnabend den azſten dieſes, Nachmittags halb 
bold Uhr, ſollen in meinem Hauſe 100 Stück neue 
sn Suͤßm. Kaſe, zo Stück kleine Eidammer Kaſe, 
Hänker neue 
x inge, 10 Fäſſer Smirn. Rofinen, 1 Faß Corinthen, 
Paß Pugl.! ſum⸗Oehl, ein Reſt Hanf⸗Oehl, eine 
Eurthie friſcher gepreßter Caviar und Bordeauxer 
Yrop öffentlich verkauft werden. 
Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Wein Auction. 


S Aus einer Concursmaſſe ſollen Montag den aßſten 
in ptember c. und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
2 Auctions Zimmer, des Königl. Stadtgerichts, die 
öschbenannten, vorzüglich guten Weine auf Flaſchen, 
5 entlich au den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
ahlung verkauft werden, als: 8 
rico Bout. weißer Champagner, erſter Qualitt, 
6500 halbe und ganze Bout. extra, alte und uralte 
franzoͤſiſche Weine, 
120 dito dito extra alter Mallaga, 


200 5 feine Lafite, 
1240 ; feine Burgunder, beſtehend in: 
a Clos de Voug. Chamber- 
N tin, Volney und Nuits, 
140 „ diverſe feine ſpaniſche und itas 
5 ienifche Sectweine, ü 
a0 U alte und extra alte Rheinweine, 


Stettin den 


ingleichen einige Gebinde Rheinwein. a 
Reisler. 


Nen September 1826. 


Am Montage den asften. d. M. und folgende Tage 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen durch mich in der Bauſtraße 
Nr. 547 verauctionirt werden: 

1 Oldenburger hochtragende Kuh, 5 Jahre alt, 

1 Danziger hochtragende Kuh, 7 Jahre alt, 
nachdem einige Meubel und Hausgeräthe, worvnter: 
Schreibe Sekreiair, Kleiderſekretaje, 2 Sophas, 
Stühle, Tiſche, Gewehre, Thees und Feuer Maſchi⸗ 
nen und zo gute Fenſter⸗Fluͤgel mit vorkommen, 

5 Thebeſius. 


N 


Der Nachlaß des im Johannis⸗Kloſter verſtorbenen 
Büderhändler Piſchel, beſtehend in alten Karten, 
Saß. „ Schildereien, ordinairen Galanterie, 
Stahl,, ifens, Meſſing⸗ und ſogenannten kurzen 
Vaaren, worunter Tabaks⸗Kaſten, Doſen, Ringe, 
pls und Ührzelten, Peitſchafte, Brieftaſchen de., 
* den asſten September dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
100 2 Uhr, im JohannisKloſter an den Mehrſtbie⸗ 

üden, gegen gleich baare Bezahlung in Couranc, 
verkauft werden. Stettin, den zien September 1826, 
Die Johannis, Kloſter⸗Deputgtjon. 


der ei einige Tonnen neue Maties⸗ 


verlizitirt werden. 


ler und 


* 


1826. 


Es follen so Faͤſſer Roſinen, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, oͤffentlich an den Meiftbietens 
den im Termine den asften September d. J.“ 
mittags um 2 Uhr, in der großen Nemife dec 
hofes, Frauenſtraße Nr. 873, gegen baare Sahl 
Courant verkauft werden, wozu wir die Käufer hier- 
durch einladen. Stettin, den ısten September 1826. 

Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


Auction über Topfgewaͤchſe . i 
Freitag den agften d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 


len in der Wohnung des verſtorbenen Herrn Predi⸗ 


ger Zybell: 1 
eine Anzahl Orangerie, Myrthen- und Olean⸗ 
der-Baͤume; ingleichen eine bedeutende Aus⸗ 
wahl andere, vorzüglich gut gezogene und erhal⸗ 
tene Topfgewächte, auch ein kleines Treibhaus, 

Öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

wing verſteigert werden. Das Verzeichniß der Ge⸗ 

wächſe liegt beim Unterſchriebenen jederzeit zur Eins 

ſicht bereit. Stettin den zoſten September 1826. 

Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius, 
Grapengießerſtraße No. 419. 


| ‚An Mittwoch, den sten Dctober d. J., ſollen 
drey Paar Mühlenfandfteine Öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden in dem Geſchaͤfts- Buͤreaux des Unterzeich⸗ 


neten Amts, jedoch unter Vorbehalt des Zuſchlages, 
Stettin, den aoften September 


1826. Königl. Proviant und Fourage⸗Amt. 


miethsgeſuch Fr 

Für einen einzelnen Herrn wird in der Oberſtadt 
eine kleine Stube mit Meub eln, nach vorne heraus, 
geſucht. Nähere Auskunft darüber giebt die Zeitungs⸗ 


Expedition. ir 


Zu vermiethen in Stettin. 
Breitenſtraße No. 362, im Hauſe des Herrn Lind⸗ 
ner, iſt zu Neujahr k. J. das Unter⸗Qugrtier, wwoben 
ein Laden, zwey Stuben, Alkoven, Waarenkeller, 
Küche und Holzgelaß anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber iſt Kohlmarkt No. 677 beym 
Vietualienhaͤndler Herrn Schwabe zu erfragen. 


Breitenſtraße Vo, 36 iſt die dritte Stage zu 


Michaeli dieſes Jahres anderweitig zu vermiethen, 
wobey 4 Stuben, Ackeven, Speise tan Sad > Eu 
Holzgelaß ſind, und wenn es vrlange 
wird, Stallung für zwey Pferde gegeben Werden 
kann. Das Nähere hierüber iſt Kohlmarkt No. 617 
beym Victualienhaͤndler Herrn Schwabe zu erfragen. 


mit Meubeln ſogleich zu Srsmiechen, R eine Stubt 


* 


Mar 1 
. 177 


iet, 


ne 


\ 
ere 


* 


n 


+ 


wei Stuben und eine Kammer ſind fuͤr einen 
einzelnen Hertn zum iſten October zu vermiethen, 


große Wollweberſtraße No. 574. 


„ Fraxenſtraße No. 895 ift die vierte Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, RR: Keller und Holjgelaß, am 
ıjten October d. J. zu vermfethen. N i 


- He sn 3 
ee 
nöt Se te en zum sſten April k. J. 


Ne Fa 
n dem Haufe Nr. 135 am Heumarkt iſt die untere 
e, als 4 Stuben, 2 Schlafkabinetten und dem 


30. betmiethen, und da auch 1 Speicher von 4 Bor 
den, Remiſe und großer Waarenkeller, mit uͤberlaßfen 
werden kann, fo. dürfte ſich dies Logis, feiner guten 
Lage wegen, zu jedem Handelsgeſchaͤft vorzüglich 
eignen. Mieihsluſtige werden erſucht, die Bedin; 
elles e bei dem Hauseigner ſelbſt zu erfragen, und 
0 


lie es gewünſcht werden, lieber die See Enge; $ 
! 


von soder 6 Stuben und mehreren Kammern, ne 
dem erwaͤhnten Speicher- und Wagrenraum zu mies 
then, fo kann auch darin genillfähre werden.“ 


Schuhſtraße No. 889 iſt zum iſten October e. eine 
Stube nebſt Alkoven, Küche und Holzgelaß zu vers 


miethen. 


Die zweite Etage des Hauſes Langebruͤckſtraße 
No. 76, beſtehend aus einem Saale, 5 Zimmern, 
Schlafkabinet, Kaͤche, Speiſekammer, nebſt Keller, 


Boden, Pferdeſtall und Wagenplatz, iſt zu Oſtern 


1827 zu vermiethen. Näheres am grünen Parades 
platz No. 23 zu erfragen. Ar 


Roßmarkt No. 702 iſt die Unter⸗Etage an eine 
ſtille Zamilie zum ıflen October zu vermiethen. 
Drei Speicherböden, nach dem Bollwerk gelegen, 
find Oderſtraße Nr. 71 ſogleich zu vermielhen. 
0 Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Nahe bey Stettin iſt eine angenehme laͤndliche Woh⸗ 


4 


nung von mehreren Stuben, Kammern, Küche und 


Keller, nebſt Stallgebande und Gärten zu Michaelis 


zu vermiethen; das Nähere iſt zu erfragen bey dem 
Herrn Hofraih Damerow in Stettin. 


Mein Haus No. 3 in Neu⸗Torney belegen, will 
ich zum iſten October im Ganzen oder Stubenwei⸗ 
ſe vermiethen; 
fragen. tettin den 13ten September 1826. ö 

r Neumann, Schiffsbaulaſtadie No. 4. 


Hs 


nähere Auskunft iſt bey mir zu er⸗ 


In Alt⸗Damm am Paradeplatz No. zog fieht die 


obere Etage, beſtehend in 3 Stuben, 3 Kammern, 


Kuͤche, Holzſtall und Bodengelaß zu vermiethen, und 


kann fogleich bezogen werden. Auch wenn es vel 
langt wird, kann Pferdeſtall und Wagenremife dazu 
gegeben werden. ; 


m na 


Bekanntmachungen. 


„4224442247 
4 Vorzuͤglich ſchoͤne geriſſene boͤhmiſche Bert 
federn und Daunen find angekommen und bil⸗ 
lig zu haben ber Moritz & Comp., 

* Kohlmarkt No: 457. 


LT L LTT 


III | 
Magdeburger befter Kümmel wird für auswaͤr⸗ 3 N 


tige Rechnung billig verkauft 
8 ne 5 Kohlmarkt Nr. 431. $ 


— 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenfte An, 
zeige, daß vom rften October d. J. der Lanzunıerf 
richt in verſchiedenen Claſſen ſeinen Anfang nimmt, 


und von mir in allen bekannten und neuen Tanzen 


gruͤndlicher Unterricht ertheilt wird; hierauf Reſiel⸗ 
tirende wollen ſich gef eo bei 


N ch o lz 
Tanzlehrer am Koͤnigt. akademiſchen Saen 
Schulzen⸗ und heil. Geiſtſtraßen⸗Ecke Nr. 336. 


ch warne hiermit Jedermann, auf meinen Namen, 
Pe ich öder meine Thefrau es nicht perföntich ber 


willigen ſollten, etwas zu borgen, indem ich ſonſt fag 


keine Zahlung haften werde. = 
Wirte, zu Gränhof vor Stettin. 


Ich warne hierdurch einen Jeden, auf meinen 


oder meiner Frau Namen an irgend Jemand — und 
ſollte es auch meine Tochter ſeyn — etwas an Gele 
de oder Geldeswerth zu verleihen oder fonft zu wer 


abfolgen; ſch werde widrigenfalls unter keiner Be“ 
dingung für etwas einſtehen oder wiederbezahlen⸗ 


Stettin, den 19ten September 1826. 
; €. F. Bath. 


Geldgeſuch. 


Zur erſten Hypothek auf ein neu erbauetes Haus, 
Rihlr. taxirt iſt,) wird ein Capi 


(welches auf 4000 
tal von 2000 Tholer, ſogleich oder auch nach 
Monaten, geſucht. Das Nähere in der 

Expedition. N 4 


einigen 
eitungs⸗ 


21% 


Nachſtehende Rheinweine, als: 


9 
Doe 


5 Nierenſteiner vom rarer Jahrgang à ı Rt. 5 Sgr. p. Bour., an Voir 
Mn af e Hochheimer vom rszer dito Ar „ 7p. Bout. , e 
8 yi Johannisberger vom 18aar dito dı s 10 . p. Bout, 
Nüdesheimer vom 181 r dito 11 15 p. Bout. , 
offerirt VER D. B. C. Goldbeck, Grapengießerſtraße No. 163. 


— — —— — — — — 


